
S E I T E 1 2 T R I E R / T R I E R - S A A R B U R G
S A / S O, 2 1 . /22 . M A I 2 0 1 6

Trier. Ein Glas Wasser aus einer
Pfütze am havarierten Kernkraft-
werk Fukushima ließ sich 2011
der japanische Politiker Yasuhiro
Sonoda schmecken. Ein Jahr zu-
vor war US-Präsident Obama nur
mit Badehose bekleidet nach ei-
ner Ölpest in den Golf von Mexi-
ko gesprungen. Und der deutsche
Ex-Umweltminister Manfred
Töpfer schwamm 1988 durch den
Rhein. Alles, um – vermeintliche
– Unbedenklichkeit zu beweisen.

Entspannte Atmosphäre

„Wären Sie Töpfer, würden Sie
jetzt trinken“, fordert denn auch
– augenzwinkernd – Hans-Jür-
gen Wirtz vom Pfalzeler Bürger-
verein beim Betriebsrundgang
durch die Eu-Rec Firmenchef
Willi Streit auf. „Naja, Gerolstei-
ner ist das noch nicht, was bei un-
serer neuen Wasseraufberei-
tungsanlage hinten rauskommt“,
räumt Firmenchef Willi Streit
ein. An der glasklaren Flüssigkeit
in dem Glas, das er in der Hand
hält, lässt er alle schnuppern. Tat-
sächlich riecht es nur ganz
schwach.

Neben Wirtz sind auch Orts-
vorsteherin Margret Pfeiffer-Er-
del, Horst Görgen von der Bür-
gerinitiative Pro Pfalzel, Jörg El-
sen als Vertreter der Ortsvereine
zur Betriebsbesichtigung mit an-
schließendem Gespräch gekom-

men. Auch Jan Glockauer und
Heinz Schwind von der Indust-
rie- und Handelskammer, zwei
Mitarbeiter der Stadtverwaltung
– in Vertretung für Dezernent
Andreas Ludwig – und Joachim
Gerke, Abteilungsleiter bei der
Aufsichtsbehörde SGD Nord, hat
Streit eingeladen. Es ist ein
Schritt hin zu mehr Transparenz,
mehr Verständnis für die Produk-
tionsabläufe. Und das Unterneh-
merehepaar Streit will zeigen,
was es tut, um möglichst gestank-
frei zu produzieren. Tatsächlich
ist die Atmosphäre bei dem Ter-

min auf dem Firmengelände we-
sentlich entspannter als bei der
Bürgerversammlung Ende April
(der TV berichtete). Auf der neu-
en Wasseraufbereitungsanlage,
die in den nächsten Monaten in
Betrieb genommen werden soll,
ruhen die Hoffnungen der von
Gestank geplagten Pfalzeler. Den
Genehmigungsantrag mit allen
nötigen Unterlagen und Nach-
weisen wollen Willi und Simone
Streit Ende des Monats bei der
SGD Nord einreichen. Statt wie
bislang täglich fünf Kubikmeter
kontaminiertes und stinkendes

Wasser aus der Folienwaschanla-
ge in ein Bassin abzupumpen, das
alle fünf Tage von einer Spezial-
firma abgepumpt wird, soll der
Wasserkreislauf der Firma künf-
tig in einem geschlossenen Sys-
tem stattfinden – ohne stinkende
Schnittstellen zur Außenluft. An-
dere technische Neuerungen hat
die Eu-Rec seit der Bürgerver-
sammlung Ende April bereits in
Betrieb genommen (siehe Extra).

Ortsvorsteherin Margret Pfeif-
fer-Erdel ist trotzdem weiter
skeptisch: „Uns wurde in den ver-
gangenen drei Jahren viel ver-

sprochen – trotzdem stinkt es im-
mer noch regelmäßig.“ An be-
stimmten Tagen seien in den ver-
gangenen Wochen weiterhin Be-
schwerden bei der Eu-Rec einge-
gangen, bestätigte SGD-Vertreter
Gerke. 

� Nächster Termin der Runde
zur Weiterverfolgung des Sach-
standes ist Mittwoch, 3. August.

Technische Neuerungen gegen den Gestank
Recyclingfirma Eu-Rec lädt zur Betriebsbesichtigung und erläutert neue Wasseraufbereitungsanlage

Um sich der Kritik zu stellen und
die Bemühungen der Firma gegen
die an einigen Tagen immer noch
entweichenden Gestanksschwa-
den zu erläutern, hat die Pfalzeler
Recyclingfirma Eu-Rec zum Ge-
spräch geladen.

Von unserer Redakteurin
Christiane Wolff

Die neue Reinigungsanlage der Eu-Rec soll aus stinkender Flüssigkeit (vorne im Glas) wieder saubere machen. Eu-
Rec-Chef Willi Streit (rechts) präsentierte bei der Betriebsbesichtigung Vorher-Nachher-Proben. Im Hintergrund: Bür-
gervertreter Hans-Jürgen Wirtz und Edgar Steines (von links). TV-FOTO: CHRISTIANE WOLFF
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Nach den neuen Filteranla-
gen, die die Eu-Rec 2015
eingebaut hat, geht die tech-
nische Aufrüstung weiter:
Drei neue Filter wurden in
den vergangenen Wochen
eingebaut: einer saugt die
Luft an der Schredderanla-
ge ab, die die Abfallfolien
zerkleinert. Zwei Filter rei-
nigen die Luft an der Stelle,
an der das fertige, hochwer-
tige Recyclingprodukt fer-
tiggestellt wird. Geplant ist
ein weiterer Filter direkt im
Kamin. Vorgesehen ist au-
ßerdem, eine luftdichte Ka-
bine um das Förderband zu
bauen, auf dem die Abfälle
anfangs sortiert werden, so
dass auch dort weniger Ge-
rüche in die Umgebung ent-
weichen können. 
Auf ihrer Homepage hat die
SGD Nord die Infos über die
laufenden Eu-Rec-Untersu-
chungen aktualisiert und ei-
ne eigene Mailadresse für
Beschwerden eingerichtet:
geruchsmeldung-eu-rec-
@sgdnord.rlp.de wocP R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
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Betrüger geschnappt – dank Internet
Angeblicher Monteur prellt die Zeche und flüchtet

Kell am See. „Er war eigentlich
sehr sympathisch“, sagt Michael
Krämer vom Hotel Zur Post in
Kell am See über den Mann im
blauen Arbeitsanzug, der über
Pfingsten eine Woche lang sein
Gast war. Der 60-Jährige hatte
sich als Monteur einer Firma für
Lüftungstechnik aus dem Raum
Nürnberg ausgeben und erklärt,
er sei für eine Woche auf Montage
in der Region unterwegs.

„Er hatte einen Firmenwagen
dabei, mit dem er dann angeblich
morgens immer zur Arbeit gefah-
ren ist“, berichtet Hotelinhaber
Krämer. Beim Frühstück sei er
„immer sehr gesprächig“ gewe-
sen, habe mit den Wanderurlau-
bern im Hotel geplaudert und da-
bei auch von seinem Auftrag an
der Universität Trier erzählt.
Dort müsse er in einem Labor ei-
ne Lüftungsanlage einbauen.
„Dass Monteure über Pfingsten
arbeiten und nicht direkt aus der
Region kommen, ist ja nicht so
ungewöhnlich“, erklärt der Ho-
tel-Chef. „Ich habe keinen Ver-
dacht geschöpft.“

Am Mittwoch allerdings – dem
üblichen Ruhetag im Hotel –,
wollte der Monteur abreisen und
sollte eine Anschrift für das Zu-
stellen der Rechnung hinterlas-
sen. „Das hat er aber nicht getan.
Das Zimmer war geräumt, das
Auto weg und er auch.“ Über die
Aufschrift des Firmenwagens ha-
be er versucht, Kontakt zum Ar-
beitgeber des Mannes aufzuneh-
men, berichtet Krämer: „Die Fir-
ma gibt es tatsächlich – und sie
waren entsetzt.“ Eine Mitarbeite-
rin habe ihm erzählt, dass der ge-
suchte Monteur im Februar nach
seiner Schicht samt Firmenauto
verschwunden und seitdem
„flüchtig“ sei.

Krämer erstattete Anzeige bei
der Polizei in Hermeskeil. Die
war aber schon alarmiert. Ein
Mann, auf den die Beschreibung
des Monteurs passte, hatte offen-
bar in Hermeskeil den Wagen ge-
tankt und den Sprit ebenfalls
nicht bezahlt. Das bestätigt der
Leiter der Hermeskeiler Polizei-
inspektion, Michael Wahlen. 

Nachricht 40 000 mal gelesen

Zusätzlich wurde Krämer auch
über das soziale Netzwerk Face-
book aktiv. Auf der Seite des Ho-
tels hinterließ er eine Warnung
mit Beschreibung des Zechprel-
lers. „Wir sind mit vielen Betrie-
ben, die auch auf Radfahrer spe-
zialisiert sind, vernetzt. Ich dach-
te, vielleicht bringt es etwas.“ 

Mit der großen Resonanz habe
er jedoch nicht gerechnet, ge-
steht Krämer. Sein Beitrag wurde
rund 460mal geteilt, mehr als
40 000 Mal angeklickt. Die Nach-
richt verbreitete sich bis nach
Karlsruhe und in den Odenwald,
wie Mitteilungen von Nutzern
belegen.

Doch dann endete die Suche
abrupt: Eine Verwandte der Wir-
tin eines Gasthofs in Berschwei-
ler bei Kirn (Kreis Birkenfeld)
sah am Donnerstagabend den
Eintrag im Internet. Darin war
auch das Nummernschild des
Firmenwagens genannt. „Sie rief
sofort bei uns an und erklärte:
Das Auto steht hier vor der Tür“,
berichtet Krämer. Er habe der
Wirtin daraufhin angeboten, die
Polizei zu alarmieren. Diese habe
den Mann noch am selben Abend
festgenommen. Von den Polizis-
ten habe er erfahren, dass der 60-
Jährige die Betrugsmasche offen-
bar schon häufiger durchgezogen
hatte.

Das bestätigt die Polizei in Kirn
am Freitag auf TV-Anfrage. Nach
Angaben der Polizeiinspektion
ist der 60 Jahre alte Mann „aus
dem süddeutschen Raum“ ein
bundesweit gesuchter „Einmie-
tebetrüger“. Er sei per Haftbefehl
gesucht worden. Bei der „wider-
standslosen“ Festnahme im Gast-
hof hätten Beamte bei ihm 14
Schlüssel für verschiedene Un-

terkünfte und Hotels entdeckt.
Der Firmenwagen sei sicherge-
stellt worden. Der mutmaßliche
Betrüger sollte am Freitag dem
Haftrichter vorgeführt werden.

Für den Keller Hotel-Chef Mi-
chael Krämer ist die Geschichte
„wirklich kurios“. Etwas Ähnli-
ches sei ihm noch nicht passiert.
Dass ihm die Hotelkosten erstat-
tet werden, darauf setzt er keine
Hoffnungen: „Das ist ein armer
Kerl, bei dem wohl nichts zu ho-
len ist.“ Wichtig sei aber, dass er
den Schlüssel zurückerhalte, den
der Monteur mitgenommen hat-
te. Denn dieser passe auch auf die
zentrale Schließanlage des Ho-
tels. 

Etwas erschreckt habe ihn, sagt
Krämer, wie schnell und weit sich
die Warnung vor dem Zechpreller
über das Internet verbreitet ha-
be: „In diesem Fall war der Aus-
gang ja positiv, aber so etwas
kann sich ja auch mal ins Negati-
ve umkehren.“ cweb

Er hat sich als Handwerker auf
Montage ausgegeben und sich für
eine Woche im Hotel Zur Post in
Kell am See einquartiert. Als die
Rechnung fällig war, ist der 60-
Jährige dann aber getürmt. Weit
gekommen ist er nicht. Und seine
Betrugsmasche hat er offenbar
nicht nur im Hochwald durchgezo-
gen.

Michael Krämer öffnet die Tür zu
Zimmer Nummer 14 im Hotel Zur
Post in Kell. Dort hat ein angeblicher
Monteur übernachtet – aber nicht ge-
zahlt. TV-FOTO: CHRISTA WEBER

Was im Weinberg kreucht und fleucht 
Lebendige Moselweinberge im Mittelpunkt eines Aktionstags am Sonntag 

Leiwen/Kanzem. Aus der Ferne
betrachtet ist die Sache klar. Die
Weinberge an Mosel, Saar und
Ruwer sind akkurat mit Reben
bepflanzt. Und wo kein Wein
mehr wächst, breitet sich ein un-
durchdringliches Dickicht aus.
Doch halt! So einfach ist die Sa-
che nicht. Die teils steilen Abhän-
ge sind oft artenreiche Lebens-
räume, die einen zweiten Blick
lohnen. Am Sonntag besteht bei
einer ganzen Reihe von Veran-
staltungen die Möglichkeit, die
Landschaft mit ihren Tieren und
Pflanzen zu entdecken. Lebendi-
ge Moselweinberge. Unter die-
sem Motto gibt es ab diesem Jahr
eine neue Initiative der Regional-
initiative Mosel, die jeweils an ei-
nem Termin Ende Mai Interes-
sierte in die Berge locken soll. Die
Regionalinitiative ist ein Zusam-
menschluss von Kommunen,
Kammern und touristischen Ver-
marktungsorganisationen.

Ausbau des Angebots geplant

Martina Engelmann-Hermen
vom Dienstleistungszentrum
Ländlicher Raum (DLR) Mosel
koordiniert die regionalen Aktio-
nen. Sie sagt: „Am 22. Mai ist In-
ternationaler Tag der Artenviel-
falt.“ Die Veranstaltungen in den

Weinbergen im Anbaugebiet Mo-
sel seien ein regionaler Beitrag,
der die Natur den Menschen in
der Region näherbringen soll.
Themen sind unter anderem me-
dizinische Pflanzen, eine Garten-
führung oder wärmeliebende Ar-
ten der Felsvegetation. 

Trotz der unterschiedlichen
Herangehensweisen eint die ein-
zelnen Anbieter ein Ziel: Es geht
darum, die Gäste sozusagen an
die Hand zu nehmen, sie an be-
sondere Orte der Flusslandschaft
zu führen und ihnen zu helfen,
die Vielfalt der Arten zu finden
und Zusammenhänge zu verste-
hen.

In diesem Jahr gibt es 20 ein-
zelne Führungen, Ausstellungen
und Workshops. In den kommen-
den Jahren sollen es kontinuier-
lich mehr werden. Denn viele der
Angebote am Sonntag sind das
Ergebnis von Weiterbildungen
im Rahmen der Dachmarke Mo-
sel. Seit drei Jahren lernen dabei
jeweils bis zu 25 Interessierte et-
was über das Thema „Lebendige
Moselweinberge – Artenvielfalt
im Steillagenweinbau“. 

Wer die Weiterbildung erfolg-
reich abschließen möchte, muss
eine schriftliche und eine prakti-
sche Prüfung absolvieren. Und
diese Prüfungsaufgabe ist oft
Grundlage für die einzelnen Ter-
mine.

Landkreis Trier-Saarburg:
Pflanzen, Tiere, Lebensräume – Die vielfältige Wein-
kulturlandschaft der Saar, 14 bis 18 Uhr, Weingut Dr.
Frey, Kanzem, Telefon 06501/945015, E-Mail fla-

schenpost@WeingutDrFrey.de;
Wild, aber nicht gefährlich – Wissenswertes über die
Wildbiene, 14 bis 18 Uhr, ebenfalls Weingut Dr. Frey;
Wir bauen ein Insektenhotel, 14 bis 17 Uhr, Nittel, Tele-
fon 0152/27032908, E-Mail jpo@weinort-nittel.de; 
Uralt, geheimnisvoll und doch lebendig – die Schiefer-
trockenmauer, 14 bis 16 Uhr, Trittenheim, Telefon
0170/1600321, E-Mail info@vinosella.de;
Wingert, Wein und Weißburgunder, 11 Uhr, Tritten-
heim, 0174/543 7409, E-Mail 
hans-joachim_hoppe@web.de;
Landkreis Bernkastel-Wittlich
Steilstlage – hautnah erleben in einem geschützten
Biotop, 10.30 und 16.30 Uhr, Weingut Sanders & San-
ders, Klausen, Telefon 0163/7025 805, E-Mail 
info@klostergut-klausen.de
Flora & Fauna in den Steilhängen der Mosel, 9 bis 12
Uhr, Weingut Reinhold Haart, Piesport, Telefon
06507/2015, E-Mail info@haart.de;
Land-Art-Rebskulpturen, Naturprojekt „Dinkel“ & Son-
derausstellung „Im Kreise der Bäume“, 9.30 bis 18 Uhr,
Die Wurzel, Brauneberg, Telefon 06534/9487878, E-
Mail info@diewurzel.de;
Foto-Ausstellung „Die letzten Moselsaurier“ und
„Abenteuer Faltertage“, 10 bis 18 Uhr, Weingut Karp-
Schreiber, Brauneberg, Telefon 06534/236, E-Mail
Karp-Schreiber@t-online.de;
Buntes Naturtheater am Mühlenbach, 14 bis 16 Uhr,
Schillingsmühle, Mülheim, Telefon 06534/396, E-Mail
heikelamberty@web.de; 
Eidechse liebt Riesling, 14 bis 17 Uhr, Bernkastel-Kues,
0171/8630083, 
E-Mail Hp.kuhn@komm-zur-mosel.eu;
Ürziger Gewürzgarten, 15 bis 17Uhr, Verkehrsbüro Ür-
zig, Telefon 06532/2620, E-Mail info@uerzig.de
Steillagenweinbau schafft Vielfalt – das Moselprojekt,
ab 17 Uhr, Weingut Thorsten Melsheimer, Reil, Telefon
0261/98851315, E-Mail moselprojekt@bwv-net.de
Es gibt auch Veranstaltungen in den Landkreisen Co-
chem-Zell und Mayen-Koblenz.
Auch bei Veranstaltungsorten im Einzugsbereich von
Happy Mosel ist gewährleistet, dass Teilnehmer an
die Veranstaltungsorte gelangen.

Sehnen sich die Moselbienen nach
dem Feld-Mannstreu? Wer eine
Antwort auf diese Frage haben
möchte, der erhält an diesem
Sonntag eine Antwort. Und zwar
beim ersten Aktionstag Lebendige
Moselweinberge. 

Die Felsen bei Leiwen wirken alpin und bieten vielen wärmeliebenden Pflanzen einen Lebensraum. FOTO: DLR MOSEL

Trier/Konz. Der Mordprozess am
Landgericht Trier um die getöte-
te Rentnerin in Konz geht weiter.
Der Angeklagte hatte gestanden,
die Rentnerin erwürgt zu haben,
als diese ihn beim Einbruch in ih-
re Wohnung erwischte. Der An-
geklagte behauptet, den Ein-
bruch zusammen mit seiner Frau
geplant zu haben. Die bestreitet
das. Die Vorsitzende Richterin
Petra Schmitz hat jetzt einen
Auszug des Vorstrafenregisters
des Angeklagten vorgelesen,
nachdem das Gericht sich am
Mittwoch seiner mitangeklagten
Ehefrau gewidmet hat (der TV
berichtete). In der Akte ist doku-
mentiert, dass die kriminelle
Karriere des damals 15-Jährigen
bereits 1990 mit Computerbetrug
begann. Es folgten Diebstähle
und Einbrüche, teils mit erhebli-
chem Sachschaden. 1993 muss er
sich vor dem Jugendschöffenge-
richt in Trier für rund 20 Strafta-
ten verantworten, unter anderem
wegen des Diebstahls von Ziga-
retten, Bargeld und Schmuck.
Insgesamt kommt der Mann so
auf etwa zehn Jahre Haft, in zwölf
Gerichtsverhandlungen im Ver-
lauf von 16 Jahren. Ende Juni
wird die Verhandlung fortgesetzt.
Dann wird unter anderem der
Leiter der Mordkommission aus-
sagen. Die Kammer hat entschie-
den, dass dessen Ermittlungser-
gebnisse für den Prozess verwen-
det werden können. Laut Gericht
seien die Angeklagten von der Po-
lizei nicht rechtswidrig vernom-
men worden. Die Verteidigung
hatte eine entsprechende Prü-
fung gefordert. grau

Mordprozess
Konz: Ein Leben
im Gefängnis

Hans-Jürgen Wirtz
Textfeld
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